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solche von Sanitätsuntcroffizicrcn begrüßen. Da gemäß den Statuten dieses Vereins nur
Mitglieder des Vereins konkurrieren können, so wird Hr. Major Schcnkcr von der Nersamm-
lnng ersucht, es auch Nichtmitglicdern dcS genannten Vereins zu ermöglichen, sich an der
Lösung von Vcreinsanfgabcn beteiligen zu können.

9. Fcldweibel Völliger (Aarau) macht ans die Landesausstellung von 1896 in Genf
aufmerksam; Präsident Möckly erwidert, daß Anmcldnngsformnlarc allerdings dem Central-
komitec zugestellt worden seien; weil die Angelegenheit aber verfrüht, werde sie dem künftigen
Ccntralkomitce überwiesen.

16. Nachdem noch ein Sympathictclcgramm mehrerer Mitglieder der Sektion St. Gallen
verlesen worden, wird die Sitzung unter bester Vcrdnnkung durch den Präsidenten um l6
Uhr geschlossen.

H

An diese Versammlung schloß sich alsdann eine kleine Ovation zu Ehren des auch um
das schweiz. Sanitätswcscn hochverdienten Generals Herzog scl.

Unter Trommelschlag ging's durch die Stadt der feierlichen Stätte zu, welche die

irdische Hülle des verewigten Patrioten einschließt. Am Grabe wies Herr Major Dr. Mürsct
in packenden Worten ans die hohen Verdienste des Verstorbenen um das schweiz. Militär-
wcscu hin uud betonte namentlich, daß die schweizerischen Offiziere, welche auf Grund ihrer
Erfahrungen im Kriegsdienste das Sanitätswcscn zu heben und zu fördern suchen, immer
seltener werden. Ein vom schweiz. Militärsanitätsvercin gespendeter Kranz wurde am Grabe
niedergelegt als Dank für die von dem Verblichenen nnscrcm Verbände gegenüber gehegte

Sympathie, und das „Bcrucr O.nartctt" verschönerte die Feier mit zwei passenden Lieder-
vortrügen.

Mit Gewißheit dürfen wir annehmen, daß jedem Teilnehmer diese patriotische Er-
inncrungsfeicr in stetem Andenken bleiben wird.

Im Namen des Centrakkomitccs des schweiz. Mikitärsaiiitätsvcreiiis,
Der Präsident: Der Sekretär:

E- Möckly, Fcldweibel. P. Nöthiger, Wärter.

TGeizerWr êmmitàà
NeveinsUivonilî.

Die Samaritervcrciiligung Zürich bestellte in ihrer Sitzung vom 8. Mai den Vor-
stand für 1891/95 wie folgt: Präsident: Hr. Louis Cramer /Präsid. des Samaritcrvercins
Ncnmünstcri; Viccpräsidcnt und Onästor : Hr. Diener lPräsid. des Samaritcrvercins Enge, ;

Aktuar: Hr. Lieber zPräsid. des Samaritcrvercins Untcrstraßi.
Ferner wurden für die Spczialanfgnbe, welche die Zürcher Samariter mit der Abteilung

Samaritcrwcscn der Gcwcrbcausstcllnng übernommen haben, sowie für den bevorstehenden
ans 7./8. Juli 1891 festgesetzten schweiz. Samaritcrtag verschiedene Snbkomitccs gebildet,
nämlich:

1. Ansstcllnngskommission:
Mitglieder die Herren:

Louis Cramer, Präsident des Samaritcrvercins Neumünstcr
Jacques Müller, Aktuar
Diener, Präsident „ „ Enge
Obcrholzcr, Präsident „ „ Wipkingcn
O. Trücb, „ „ Fluntcrn.

ü. Empfangskomitcc:

Lieber, Präsident des Samaritcrvercins Obcrstraß
Würglcr, Viccpräsidcnt „ „ Wipkingcn
Flath, Aktuar „ „ Untcrstraß.
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Z. Qnarticrkomitce:

Rauch, Präsident dcS Samaritcrvercins Wicdikon
Werder, Viecpräsidcnt „ „ Enge
Graf, „ „ „ Wicdikon.

4. Untcrhaltnngskomitcc:
Lieber, Präsident des Samaritcrvcrcinö Dbcrslraß
Frei, Viecpräsidcnt „
Häbcrling, Äcitglicd „
Bindschädlcr, Alt-Präsident „ „ Anßersihl.

Als neue Sektionen sind bcigctrctcn: Nr. 48, Samapilcrvcrcin Rhcinfcldcn hKt.
Aargan); Vorstand: Herr Dr. Ang. Seiler in Muttcn; «Baselland«, Präsident; Frau Ans-
feld, Viecpräsidcntin; Frl. E. Waldmeicr, Schriftführerin. Anzahl Aktivinitglicder 28.

9ìr. 49. Samaritervcrein Wattcnwyl lKt. Bern); als Präsident der letztgenannten
Sektion zeichnet Herr Dr. I. Näf, als Sekretär Herr Pfarrer W. Glnr. Der Verein zählt
15 Aktivinitglicder nnd steht unter dem Patronate des gemeinnützigen Vereins Wattcnwyl.

Miinsingcn. Sonnlag den 29. April, nachmittags 3 Uhr, hielt Herr Dr. Alfr. Mürsct
in Bern im neuen Schnlhansc zu Miinsingcn einen höchst interessanten, lehrreichen Vortrag
über Infektionskrankheiten. Dem Vortrag wohnten bereits alle Mitglieder dcS Samariter-
Vereins Miinsingcn nnd zu unserer Freude auch eine Anzahl anderer Interessierter bei. Herr
Dr. Mürsct hat es verstanden, in seinem zweistündigen Vortrage die etwa 59 Zuhörer mit
den verschiedenen infektiösen Krankheiten und Verhalten gegenüber denselben bekannt zu machen,
und werden ihm alle Zuhörer hicfür nur Dank wissen. Es wäre zu wünschen, das; solche

Vortrüge von Seite des Publikums etwas fleißiger besucht würden; es würde dieses dazu
beitragen, daß die öfters ganz verkehrten nnd nur Schaden stiftenden Maßnahmen bei cpi-
demisch auftretenden Krankheiten und der Widerstand gegen sanilätspokizciliche Maßnahmen
wenn nicht ganz, so doch zum großen Teil unterbleiben würden. Wir unsererseits sprechen
hier dem Herrn Dr. Mürsct für seinen Vortrag nochmals unsern besten Dank aus. "Mi.

Anmerkung der Red. Dem Wunsche der Münsingcr betr. Reproduktion des oben

erwähnten Referates im Vcreinsorgan wäre ich gerne geneigt zu entsprechen, wcnu's nicht an
der nötigen Zeit gebrechen würde. — Zur Nachahmung empfohlen wird der Beschluß des

Gcmcindcratcs von Münsingcn, wonach dein dortigen Samaritcrvcrcin in Anbetracht seiner
Humanitären Bestrebungen ein jährlicher Beitrag von 49 Fr. zugesprochen worden ist.

Knrschronilt.
Bericht über den Samaritcrknrs Bendlikon-Zürich «Februar- April 1891). In

Bendlikon Kilchbcrg, einer zufolge der Sladtvcrcinignng zur Vorstadt Zürichs avancierten,
wohlhabenden, „wcinbcrühmtcn" Gemeinde am lieblichen Znrichscc, traten, angeregt durch die

zahlreichen Samaritcrknrse in der Großstadt, einige human denkende Männer zusammen, um
Personen beiderlei Geschlechts, die bereit sind, ihren Ncbcninenschcn bei Notfällen hilfreich bei-

zustehen, durch einen Samaritcrknrs dazu zu befähigen. Herr Dr. mcd. Abcrli in Bendlikon
übernahm bereitwillig die Untcrrichts-Ertcilung, sowohl den praktischen wie auch den thco-
rctischen Teil. Während der Monate Februar, März und April wurde allwöchentlich in einem
Schnlzimincr eine Doppelstunde abgehalten, nnd zwar jcwcilcn abends von 8—9 Uhr Unter-
richt nnd 9—19 Uhr Übung nnd Repetition des Gelernten. 15— 29 männliche nnd 35— 49
weibliche Teilnehmer ans den verschiedensten Ständen besuchten die KnrSabcnde, laut crhal-
tcncn Mitteilungen sehr regelmäßig.

Die Jnitiantcn des Kurses hatten einigen Knrsabcndcn nnd der Schlnßprnfung in
Enge beigewohnt, worauf sie eine Deputation unseres Samarilcrvcrcins zu ihrer Schluß-
Prüfung nach Bendlikon einluden. Am 5. Mai fand letztere statt. Das „Examen" über die
Kenntnis des menschlichen Körpers, die verschiedenen Wunden und deren Behandlung wurde
ihnen, wie ein Teilnehmer stzehrcr) nachher selbst sagte, leicht gemacht. Daß Herr Dr. Äberli
nur wenig Fragen stellte, die erst nach gründlichem Unterricht und intensiver Repetition be-

fricdigcnd beantwortet werden können, hatte seinen Grund nebst der beschränkten Knrsstnnden-



zahl (11 Abende) in dem Umstände, daß ans Sparsamkeitsgründen die Teilnehmer kein

Lehrbuch anschaffen mußten, was nach meiner Ansicht nicht empfehlenswert ist.

Begierig waren wir „Engemcr" zn sehen, mit was die angehenden Samariter, resp, in
der Mehrzahl Samariteriuncn, die im Kurse gelernte Kunst, Verbände anzulegen, zeigen
werden — denn nirgends im Saale sahen wir auch nur eine Spur von jenen Etalage»,
mit welchen bei uns reich ausgerüstete Samaritervereiue bei den Schlußprüfungen gerne
paradieren. Plötzlich kam aber ans den Schulbänken vor jeder „Schülerin" ein Körbchen oder
Täschchen zum Vorschein, aus welchem große und kleine Vcrbandtücher, Binden und Kom-
pressen entnommen wurden. Die Herren verhielten sich in dieser Beziehung passiver. Daß
jede Kursteilnehmer!» Verbandmaterial zu Hanse hatte, veranlaßte dieselben ebenfalls, die
Verbände gehörig zu üben, das war ersichtlich, denn jeder vom examinierenden Arzte verlangte
Verband wurde sofort ohne langes Besinnen oder Probieren dem Patienten korrekt und schön

angelegt. Die Herren zeigten einige Transportarten von Hand und behandelten einen Bein-
brnch. Transportmaterial war keines vorhanden.

Nach andcrthalbstündiger Prüfung hielt Herr Dr. Äbcrli eine kurze Ansprache an die

Teilnehmer, sie zn weiteren Übungen und zn gründlicherer Ausbildung einladend.
Fast alle Teilnehmer, sowie eine Reihe von Eingeladenen vereinigten sich hierauf im

vielbesuchten Tauzsaalc des Löwen bei gemütlicher Tafelrunde. Herr Dr. Rnbli-Landolt in
Enge und Ihr Berichterstatter verdankten die freundliche Einladung, äußerten sich in aner-
kennender Weise über die Anhandnahme und Durchführung des Kurses und luden die Kurs-
teilnehme:' ein, sich zu einem Vereine zusammcnznthun, in welchem sie sich durch Übung und
Belehrung zu tüchtigen Samaritern ausbilden können. Der Üntcrzcichnctc entbot den Vor-
städtern kollcgialische Grüße ans der Hauptstadt, lud sie nach Gründung des Vereins zum
Beitritt in den schwciz. Samarilcrbnnd und zu kräftiger Förderung und Ausbreitung des

Samaritcrwcscns ein.

Toaste, Gesänge, ernste und humoristische Produktionen wechselten mit Tanz, Poknlicren
und Plaudern ab, bis der helle Morgcnstrahl über den See herüber an den Hennweg mahnte.
Und dieser Heimweg oder vielmehr diese Heimfahrt auf leicht beschwingtem Break war für
sich allein noch ein herrlicher Genuß. Dem spiegelglatten See entlang, durch in vollstem
Blüthenschmuck prangende, von Spätfrösten verschonte Obstbanmwäldcr, in sonntäglicher
Morgcnstillc, dem lieben schönen Zürich entgegen — saugen wir ans Herzenslust: „Oh du

llarblaucr Himmel, wie so schön bist du heut." 11. D.

Die Schlnßprüfnng des Samaritcrkurses Birmcnsdorf «Zürich) fand Sonntag den

6. Mai in Birmcnsdorf statt; der als Vertreter des Ccntralvorstandcs delegierte Herr Louis
Eramcr berichtet über den Kurs und dessen Schlußakt folgendes:

Die Prüfung begann mittags 1U/z Uhr und war beendigt 4 Vu Uhr. Kursteilnehmer
waren im Anfang desselben 31, au der Schlnßprüfnng beteiligten sich 25. Der ganze Kurs
nahm 26 Stunden in Anspruch und wurde geleitet von Herrn Dr. Meili von Wettsweil.
Anwesend zur Prüfung waren außer dem Schreiber dieses mehrere Samariter und Sama-
riterinnen der Sektion Schlieren mit ihrem Herrn Präsidenten, sowie verschiedene Einwohner
von Birmcnsdorf und den umliegenden Ortschaften.

Was die Prüfung anbelangt, so kann ich mit Zufriedenheit konstatieren, daß ans der-

selben ersichtlich war, daß bcidscitig, vom Herrn Knrsleitcr als von den Kursteilnehmern,
tüchtig gearbeitet worden ist und besonders Herr Dr. Meili sich alle Mühe gegeben hatte,

nm den Leuten alles recht verständlich zn machen. Im theoretischen Teil, wo zusagen alles

dnrchgcnommcn wurde, erfolgten die Antworten mit Sicherheit und Ruhe; ebenso wurde im
Praktischen gearbeitet, ganz schöne und gute Verbände wurden gemacht, so daß ich nach Schluß
der Prüfung meine vollste Anerkennung anssprechen konnte und besonders Herrn Dr. Meili
namens des schwciz. Samariterbundcs meinen besten Dank anssprach für all' die Mühe und

Zeit, die er geopfert hatte, den Kurs zu leiten. Aber auch den Kursteilnehmern sprach

ich meinen Dank aus und ersuchte sie, nicht zu ermangeln, dem Samaritcrvcrcin Birmcns-
dorf beizutretcn, nm Gelegenheit zn haben, das nun Gelernte zn üben und sich weiter aus-
znbilden. 21 Mann traten sofort dem Vereine bei.

In Schwarzcnlmrg wurde Sonntag den 13. Mai 1894 unter der Leitung des Hrn.
Dr. B. Jsch und bei einer Beteiligung von 26 Personen ein Samariterknrs eröffnet.


	Schweizerischer Samariterbund

